
Die Erschaffung 
des Menschen

Predigt am 15. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest 13.9.2026

1. Mose 2,4b-25



Der Mensch wird erschaffen (1. Mose / Genesis 2b-25)

4b Als Gott, der HERR, den Himmel und die Erde erschaffen hatte,
5 wuchsen noch keine Pflanzen und Sträucher auf der Erde, denn Gott, der 
HERR, hatte es noch nicht regnen lassen. Und es gab noch keine 
Menschen, um den Boden zu bebauen. 6 Doch Nebel stieg aus dem 
Erdboden auf und bewässerte das Land. 7 Da formte Gott, der HERR, aus 
der Erde den Menschen und blies ihm den Atem des Lebens in die Nase. So 
wurde der Mensch lebendig. 8 Dann pflanzte Gott, der HERR, einen Garten 
in Eden, im Osten gelegen. Dort hinein brachte er den Menschen, den er 
erschaffen hatte. 9 Und Gott, der HERR, ließ alle Arten von Bäumen in dem 
Garten wachsen – schöne Bäume, die köstliche Früchte trugen. In der Mitte 
des Gartens wuchsen der Baum des Lebens und der Baum der Erkenntnis 
von Gut und Böse. 10 Ein Fluss entsprang in Eden, der den Garten 
bewässerte und sich dann in vier Arme teilte. 11 Einer dieser Arme heißt 
Pischon, der um das Land Hawila fließt, wo Gold zu finden ist. 12 Das Gold 
jenes Landes ist außergewöhnlich rein; dort findet man auch Bedolachharz
und den Edelstein Schoham. 13 Der zweite Arm heißt Gihon, der um das 
Land Kusch fließt. 14 Der dritte Arm ist der Tigris, der östlich von Assyrien 
fließt. Der vierte Arm heißt Euphrat.



15 Gott, der HERR, brachte den Menschen in den Garten Eden. Er sollte ihn 
bebauen und bewahren. 16 Er befahl dem Menschen jedoch: »Du darfst jede 
beliebige Frucht im Garten essen, 17 abgesehen von den Früchten vom Baum 
der Erkenntnis des Guten und Bösen. Wenn du die Früchte von diesem Baum 
isst, musst du auf jeden Fall sterben.« 18 Dann sprach Gott, der HERR: »Es ist 
nicht gut für den Menschen allein zu sein. Ich will ihm ein Wesen schaffen, das 
zu ihm passt.« 19 Und Gott, der HERR, formte aus Erde alle Arten von Tieren 
und Vögeln. Er brachte sie zu Adam, um zu sehen, welche Namen er ihnen 
geben würde. Und Adam wählte für jedes Tier einen Namen. 20 Er gab allem 
Vieh, den Vögeln und den wilden Tieren Namen. Doch er fand niemanden 
unter ihnen, der zu ihm passte. 21 Da ließ Gott, der HERR, Adam in einen 
tiefen Schlaf versinken. Er entnahm ihm eine seiner Rippen und schloss die 
Stelle wieder mit Fleisch. 22 Dann formte Gott, der HERR, eine Frau aus der 
Rippe, die er Adam entnommen hatte, und brachte sie zu ihm. 23 »Endlich!«, 
rief Adam aus. »Sie ist ein Teil von meinem Fleisch und Blut! Sie soll ›Männin‹ 
heißen, denn sie wurde vom Mann genommen.« 24 Das erklärt, warum ein 
Mann seinen Vater und seine Mutter verlässt und sich an seine Frau bindet 
und die beiden zu einer Einheit werden. 25 Adam und seine Frau waren beide 
nackt, aber sie schämten sich nicht.



1. Der Mensch –
von Gott geschaffen, von ihm erhalten

Da formte Gott, der HERR, aus der Erde den Menschen und 
blies ihm den Atem des Lebens in die Nase. So wurde der 
Mensch lebendig. (Vers 7)

➔Gott macht den Menschen aus der Erde wie ein 
Handwerker.

➔Gott schenkt ihm das, was kein Mensch „machen“ kann: 
Leben.



2. Baum des Lebens und Baum der Erkenntnis

Und Gott, der HERR, ließ alle Arten von Bäumen in dem Garten 
wachsen – schöne Bäume, die köstliche Früchte trugen. In der 
Mitte des Gartens wuchsen der Baum des Lebens und der 
Baum der Erkenntnis von Gut und Böse. (Vers 9)

➔ Die Früchte des Baums des Lebens sollen gegessen werden 
(vgl. Offenbarung). Der Mensch soll ewig leben.

➔ Die Früchte des Baums der Erkenntnis sind verboten, weil 
sie die Beziehung zu Gott zerstören.



3. Der Auftrag: bebauen und bewahren

Gott, der HERR, brachte den Menschen in den Garten 
Eden. Er sollte ihn bebauen und bewahren. (Vers 15)

➔Arbeit ist etwas Positives.

➔„Bebauen“ = gestalten und hervorbringen.

➔„Bewahren“ = verhindern, dass das Erreichte und dass 
die Lebensgrundlagen zerstört werden.



4. Die Ehe als Schöpfungsordnung

Das erklärt, warum ein Mann seinen Vater und seine Mutter 
verlässt und sich an seine Frau bindet und die beiden zu 
einer Einheit werden. (Vers 24)

➔ Ähnlichkeit und Unterschied zu „Aristophanes‘ 
Kugelmenschen“.

➔Mann und Frau gehören zusammen und bilden ein neues 
Wesen.

➔ Nach Jesus und Paulus ist das Nicht Verheiratet Sein kein 
Defizit. 



5. Christen brauchen sich vor Gott nicht zu schämen

Adam und seine Frau waren beide nackt, aber sie 
schämten sich nicht. Vers 25

➔Wenn die Beziehung zu Gott stimmt, brauche ich 
mich vor ihm nicht zu schämen.

➔Jesus bringt unsere Beziehung zu Gott wieder in 
Ordnung. Ich kann nackt sein vor Gott.
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